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Die japanische Stadt Kōri-

yama in der Präfektur Fuku-

shima ist circa 60 Kilometer 

von den havarierten Atom-

kraftwerken Fukushima Dai-

ichi entfernt. Einige Monate 

nach der nuklearen Katastro-

phe haben 14 Schulkinder aus 

Kōriyama bzw. deren Eltern 

den Entschluß gefaßt, eine 

Klage gegen die Stadt Kōri-

yama anzustrengen. Das Ziel 

der Klage ist einfach und klar: 

Die Kinder wollen in einer ge-

sunden, radioaktiv „unbela-

steten“ Umwelt leben, in der 

die Strahlenbelastung weniger 

als 1 Millisievert pro Jahr 

(mSv/a) beträgt. Darauf wies 

jetzt „The Fukushima Collec-

tive Evacuation Trial Team 

forthe Right to Education in a 

Safe Place“ hin. [1] 

Im Juni 2011 haben daraufhin 

diese Kinder mit der Unter-

stützung ihrer Eltern gegen die 

Stadt Kōriyama Klage erho-

ben, um ihr verfassungsmäßi-

ges Recht auf „Ausbildung in 

einer sicheren Umwelt“ durch-

zusetzen. Die Kläger machten 

geltend, daß die Stadt Kōri-

yama nach dem Gesetz ver-

pflichtet sei, Schüler der 

Grund- und Mittelschulen aus 

der Gefahrenzone zu entfer-

nen. 

Das  Bezirksgericht Kōriyama 

wies diese Klage in einem 

Urteil vom 16. Dezember 

2011 ab. Es stellte sich auf 

den Standpunkt, daß für die 

Kinder keine Gefahr bestehe, 

solange die Strahlenexposition 

100 mSv/a nicht übersteige. 

Dieses Urteil war für die 14 

klagenden Kinder und ihre 

Vertreter vollkommen inak-

zeptabel. Deshalb legten sie 

Ende 2011 beim Oberlandes-

gericht in Sendai Widerspruch 

ein. 

Am 24. April 2013 entschied 

nun das Gericht erneut gegen 

die Kläger, die Klage wurde 

wiederum abgewiesen. Es be-

gründete sein Urteil zusam-

mengefaßt wie folgt: 

1. Die aktuellen Werte der 

Hintergrundstrahlung, die in 

der Stadt Kōriyama gemessen 

werden, belegten, daß die 

Kinder dauerhaft einer niedri-

gen Strahlendosis ausgesetzt 

seien, was Anlaß zu großer 

Sorge gebe, daß dies Gesund-

heitsschäden nach sich ziehen 

werde. Hinzu komme, daß das 

gesundheitliche Risiko infolge 

der Strahlenbelastung in Zu-

kunft noch steigen werde. 
Aufgrund der begrenzten 

Wirksamkeit der in die Wege 

geleiteten Dekontaminie-

rungsmaßnahmen, könne die-

ses Problem nur gelöst wer-

den, indem die Kinder die 

Stadt Kōriyama verlassen. 

2. Obwohl Besorgnisse hin-

sichtlich der mittel- und lang-

fristigen gesundheitlichen Fol-

gen bestehen, akzeptiert jedoch 

das Gericht nicht, daß diese 

Umstände unmittelbar zu irre-

versiblen gesundheitlichen 

Problemen führen werden. 

3. Im außerschulischen All-

tagsleben seien die Kinder be-

reits andauernd Dosen von 

mehr als 1 mSv/a ausgesetzt. 

Solange die Kinder in der 

Stadt Kōriyama lebten, sei es 

nicht möglich, ihre jährliche 

Strahlenbelastung unter 1 

mSv/a zu senken, selbst wenn 

die Stadt  ihre schulischen 

Bildungsaktivitäten einstellte. 

4. Es gebe keine Anhalts-

punkte, daß die Weiterführung 

der Bildungsaktivitäten durch 

die Stadt ein erhebliches zu-

sätzliches Risiko für die Ge-

sundheit und Sicherheit der 

Schüler berge. Daher hält es 

das Gericht nicht für unange-

messen, daß der Unterricht in 

den Schulen der Stadt Kōriya-

ma fortgeführt wird. 

Die Kläger seien nicht be-

rechtigt zu verlangen, daß die 

Schulen Kōriyamas ihre Bil-

dungsaktivitäten an einen Ort 

außerhalb Kōriyamas verle-

gen. Die Stadt Kōriyama sei 

ihrerseits nicht verpflichtet, 

solchen Forderungen zu ent-

sprechen. Kinder, die sich ent-

schließen, von Kōriyama fort-

zuziehen, müßten das an ih-

rem neuen Wohnort vorhan-

dene Schulangebot wahrneh-

men. 

5. Das Gericht erkenne keine 

Gründe, die es den Kindern 

erschweren würden, Kōriyama 

freiwillig zu verlassen und 

sehe darüber hinaus keine 

Notwendigkeit, der Forderung 

der Kläger nach einer Mas-

senumsiedlung stattzugeben. 

Nachdem das Urteil vom 24. 

April 2013 ergangen war, er-

klärte der Anwalt des 

„Fukushima Collective Eva-

cution Trial Team“, Herr To-

shio Yanagihara: „Mit einem 

Wort, das Urteil ist einfach 

nicht nachvollziehbar. Im er-

sten Teil der Urteilsbegrün-

dung räumte das Gericht ein, 

daß große Besorgnis hinsicht-

lich der Gesundheitsrisiken 

für die Kinder der Stadt 

Kōriyama bestehe. Das Ge-

richt erklärte weiterhin, daß 

das gesundheitliche Risiko in-

folge der Strahlenbelastung in 

Zukunft noch steigen wird. 

Der Tenor des zweiten Teils 

der Urteilsbegründung steht 

diesen Ausführungen dann 

allerdings diametral entgegen, 

insofern, als das Gericht den 

Klägern ihr Wegzugsrecht ab-

spricht und die Stadt Kōri-

yama nicht in der Pflicht sieht, 

die Kinder umzusiedeln.“ 

Der US-amerikanische Lin-

guistik-Professor und bekann-

te Kritiker der gegenwärtigen 

Weltordnung Noam Chomsky, 

der bereits am 12. Januar 2012 

den Klägern seine Unterstüt-

zung zugesagt hatte, kom-

mentierte das Urteil so: „Es ist 

zutiefst beunruhigend zu er-

fahren, daß die Gerichte sich 

bemühen, die Evakuierung 

von Kindern aus dem Fuku-

shima-Umfeld zu blockieren, 

obwohl sie die gesundheitli-

chen Risiken anerkennen. 

Nichts sagt uns mehr über das 

moralische Niveau einer Ge-

sellschaft, als die Art der Be-

handlung der am meisten Ge-

fährdeten, in diesem Falle ih-

res wertvollsten Besitzes, ihrer 

Kinder. Ich hoffe und vertraue 

darauf, daß diese finstere Ent-

scheidung rückgängig ge-

macht wird.“ [2] 

Ein Erfolg der Klage hätte 

eine nicht zu unterschätzende 

Signalwirkung für die rechtli-

che Stellung der vielen ande-

ren von der Katastrophe be-

troffenen Gemeinden. 

1.  http://fukusima-sokai.blogsp 

ot.jp 

2. „It is deeply disturbing to 

learn that the courts have blocked 

efforts to evacuate children from 

the Fukushima site, though ack-

nowledging the health risks. Noth-

ing tells us more about the moral 

level of a society than how it 

treats the most vulnerable, in this 

case its most precious possession, 

its children. I hope and trust that 

this grim decision will be rever-

sed.“  

Kamps von Beyond Nuclear, 

und von David Lochbaum von 

der Union of Concerned Sci-

entists. 

Videos und PowerPoint-Präsen-

tationen von dem Symposium 

können auf 

http://www.helencaldicottfoundat

ion.org/ 

bzw. 

http://www.totalwebcasting.com/

view/?id=hcf betrachtet und her-

untergeladen werden.  
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